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Hiermit löse ich ein Versprechen ein, 
das ich einst Grace, 

einem Einhorn, 
gegeben habe. 

 
Hab Dank für dein Vertrauen!  

  



 

 

 

In Liebe widme ich dieses Buch 
meinen Söhnen 

Lukas und Jakob. 

 

 

 

 

 

 

Seht ihr den Mond dort stehen? 
Er ist nur halb zu sehen, 

und ist doch rund und schön! 
So sind wohl manche Sachen, 

die wir getrost belachen, 
weil unsre Augen sie nicht sehn. 

 

 

Dritte Strophe des Abendliedes „Der Mond ist aufgegangen“  
von Matthias Claudius (1740 – 1815) 
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Vorwort von Marko Pogačnik 

Geh ich zum Fenster meiner Augen und schaue in die Landschaft, 
geht jemand auf der Straße und schaut rund herum, so scheint die 
Welt nahtlos in logisch nachvollziehbare Formen gekleidet zu sein. 
Haben wir es mit der Wirklichkeit zu tun oder mit einer Illusion? 

Würde man diese Frage dem Buch stellen, das Sie in der Hand hal-
ten, so würde die Antwort heißen, wir werden mit beidem gleichzei-
tig konfrontiert. 

Indem die Wirklichkeit um uns herum, in ihren unzähligen For-
men, unseren Sinnen und der Logik des Verstandes als vollkommen 
erscheint, werden wir Menschen in Illusion geführt. Wenn man je-
doch den einzelnen Erscheinungen der Umwelt eine Art der vertief-
ten Aufmerksamkeit widmet – halt denen die an die Tür unserer In-
tuition leise anklopfen – so entpuppt sich die scheinbar der Illusion 
unterliegende Welt als ein Tor, das in die Wunderwelt führt. 

Heike und Andreas haben gemeinsam, und jeder auf eine eigene 
Weise, diese Art der Aufmerksamkeit entwickelt. Sie sind nun dabei 
auch uns, an den tieferen Dimensionen des Lebens interessierte, in 
die Welt der Wunderdinge zu führen. Sehr inspirativ! 

Aber halt! Wenn man hinter den Vorhang der nach außen gestülp-
ten Welt guckt, so sollte man wissen, dass dort die gewohnte Logik 
der Objektivität außer Kraft gesetzt wird. An den tieferen Ebenen des 
Seins gibt es keine schon komplett vorgefertigten „Wunderlinge“. 
Der Mensch ist aufgefordert seine schöpferischen Kräfte der Imagina-
tion einzusetzen, um seine einmalige Realität der „Wunderwelt“ mit-
zugestalten, um sie letztendlich als einen Beitrag selbstlos zu schen-
ken an die unbegrenzte Vielfältigkeit des Alls. 

Dies ist jedenfalls einfacher zu erlernen, wenn wir durch zwei 
hoch sensible und geomantisch geschulte Menschen, wie Heike und 
Andreas, eingeladen werden, durch dieses Buch, an ihren Erfahrun-
gen Teil zu haben. 

Marko Pogačnik, Šempas, Slowenien, am 31. Januar 2013 
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Das Buch 

Botschaft 
Wir Menschen, als gleichzeitig physische und spirituelle Wesen, aus-
gestattet mit den schöpferischen Kräften der Imagination und Kreati-
vität, sind nicht grundlos hier. Als Lichtwesen sind wir gekommen, 
um Schöpfung  und Liebe miteinander zu verbinden und diese in die 
Welt zu pulsieren. Zuvor jedoch gingen wir den Weg des Vergessens 
und lernten mit den Begrenzungen und Versuchungen des physi-
schen Lebens umzugehen und diese zu meistern.  

Auf der Erde weben Wale und Delfine einen Gesang der Liebe in 
die Schöpfung, der auch uns Menschen durchdringt und uns beim 
Erwachen behilflich ist. Viele sind es, Wesen unterschiedlichster Art 
und Herkunft, die uns unterstützen und darauf warten, dass wir er-
wachen und uns „erinnern“.  

Viele wünschen sich eine andere Welt, sind voller Sehnsucht nach 
Liebe und Einheit. Der Prozess des Erwachens betrifft aktuell viele 
und weitet sich ständig aus, doch wer darauf wartet, dass der Wan-
del der Welt durch äußere Umstände geschieht, der vergisst, dass 
dies unsere Aufgabe ist.  

Bei einem Vortrag im April 2013 in Böblingen sagt Marko 
Pogačnik  „Wir sind Ausdruck der Erde, aber wir haben die Sprache verlo-
ren, um mit ihr zu sprechen.“  

Wahrnehmung ist die Grundlage jeder Kommunikation. Wir sind 
dazu aufgerufen, Vertrauen in die Wahrheit unserer ganz persönli-
chen Wahrnehmungen zu gewinnen und das Wissen um die Sprache 
der Erde in den Tiefen unseres Bewusstseins zu entdecken. Jeder von 
uns ist mit allen dazu nötigen Werkzeugen ausgestattet und braucht 
lediglich ein wenig Experimentierfreude und Übung, um den Meister 
in sich zu erwecken. 
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Inhalt 
Die (Wieder-)Entdeckung der Wunderlinge (rundliche Holzgebilde, 
die an manchen Bäumen zu finden sind) und die Dialoge mit den 
Wesenheiten, die in ihnen zu finden sind, nehmen in diesem Buch 
einen ganz besonderen Stellenwert ein. Die Wunderlinge öffnen sich 
gewissermaßen und enthüllen einen Teil ihrer Magie. Die Dialoge mit 
ihnen stehen beispielhaft für die vielfältigen Möglichkeiten Kontakt 
mit der Schöpfung aufzunehmen, enthalten jedoch gleichzeitig auch 
wichtige Botschaften.  

Unverbildet, also ohne schulisches Vorwissen, behandle ich The-
men wie Geomantie, Kraftorte, Schutzkreise, Elementarwesen, Kraft-
tiere und Sternenwesen. Schamanische Reisen, Geschichten, Gedichte 
und Anregungen für eigene Kommunikationsversuche möchten den 
Leser dazu einladen, seinen individuellen und lustvollen Kontakt mit 
der Schöpfung zu finden und die Sprache der Erde neu zu erlernen.  

Andreas Hösl, Geomant, Sensitiver und einfühlsamer Fotograf, be-
reichert dieses Buch mit wunderschönen Aufnahmen und schenkt 
uns damit einen weiteren Zugang zur Magie der Schöpfung. Ohne 
seine Unterstützung wäre dieses Buch nie zustande gekommen.  

 

Die Dialoge, die ich in dieses Buch aufgenommen habe, erscheinen 
hier nicht in ihrer Originalfassung. Wiederholungen und allzu lang-
atmige Ausführungen habe ich auf ihre Essenz gekürzt. Auch habe 
ich in Wortlaut und Satzbau eingegriffen, um meinen Sinn für Ästhe-
tik zu befriedigen. Inhaltlich habe ich jedoch nichts verändert. 

Eindrücklich hörte ich einmal einen Schamanen sagen: „Ich weiß 
gerne nichts.“ Dieses Nicht-Wissen ist es, das uns den Zugang zur 
Magie öffnet. Wer schon alles weiß, der wird nie etwas Neues erfah-
ren können.  

In der herkömmlichen Übersetzung der Bibel steht „Macht euch die 
Erde untertan.“ Nach hebräischem Verständnis aber gehörten Herr-
schaft und Fürsorge zusammen, die Könige und Fürsten im Alten 
Orient galten als „Hirten“ des Volkes. Deshalb wird die Fortsetzung, 
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die wörtlich lautet: „Herrscht über (die Fische usw.)…“ wiedergege-
ben durch „Ich setze euch über … und vertraue sie eurer Fürsorge an.“  

Dies bedeutet nichts anderes, als die Aufgabe zu übernehmen, 
weshalb wir Menschen auf diese Erde gekommen sind: Hüter zu sein 
– Hüter der Erde, jeder an seinem Platz und mit seinem ganz persön-
lichen Ausdruck. 
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Wie alles begann 

Mein Leben lang habe ich mich nach Verbundenheit und Einheit 
gesehnt und mich in dieser Welt unerklärlich fremd gefühlt. Heute 
weiß ich, dass es auch anderen so ergeht und ahne, dass offensicht-
lich viele von uns beginnen sich daran zu „erinnern“, wer sie wirklich 
sind. 

Während die Welt der Menschen mich irritierte, hat die Natur 
mich immer angezogen. Ich hatte den Eindruck, dass die Natur über 
andere Kräfte verfügt, irgendwie wirklicher ist und habe versucht 
einen Zugang zu ihr zu finden.  

Bevor mir klar wurde, auf welche Weise ich mit der Natur und ih-
ren Wesenheiten in Kontakt kommen kann, habe ich oft darum ge-
fleht, dass sie sich mir offenbaren. Lange glaubte ich, erst dann „wirk-
lichen“ Kontakt zu haben, wenn ich Zwerge und Elfen sehen und 
hören kann. 

Eines Tages kam das folgende Gedicht in meine Gedanken, gewis-
sermaßen als Startsignal für das vorliegende Buch. 

 

Einhorn 

Da sitzt du nun, Menschenfrau. 
Sitzt auf der Bank in diesem schönen Park, 

und alles in dir fleht darum, 
dass du uns erkennen kannst. 

 
Ich stehe ganz nah bei dir, 

möchte meinen Kopf auf deine Schulter legen, 
meine Stirn von dir kraulen lassen.  

Direkt neben dir stehe ich, Menschenfrau, 
doch du bemerkst mich nicht. 

Um dich herum wimmeln die Wesen des Parks.  
Die Eibe, rechts neben dir, 
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hat ihr Kraftfeld über dir ausgebreitet, 
wie einen wärmenden Mantel. 

Sie ist ganz bei dir, 
hat dein Flehen längst erhört. 

Die Lärchen weben ein heilendes Netz. 
 Sie alle haben sich miteinander verbunden 

und dieses Netz über dir ausgebreitet. 

Sieh die Linde. 
Durch ihre Wurzeln ist sie bei dir, 

nährt dich von unten.  
Unter dir, die Erde, 

ist durchtränkt von ihrer Kraft. 

Die Esche dort vorn ist noch jung, 
doch fließt durch sie die Kraft aller Eschen.  

Wie ein Feuerwerk sprüht Energie aus ihren Blättern, 
sanft rieselt sie auf dich herab. 

Auch das Kleine Volk ist hier. 
Scheu und ehrfürchtig betrachten sie, 
 was sich vor ihren Augen abspielt. 

Menschenfrau, 
dein Flehen ist erhört worden, 

Heilung geschieht, 
jetzt, 

in diesem Moment. 
Fühl doch nur! 

Du hebst lächelnd die Hand, 
streichst versonnen durch die Luft , 

streichelst meine Stirn. 
Du bemerkst mich nicht, 

dennoch fühlst du unsere Berührung. 
Tief in dir wird etwas hell. 

Geh nun hinaus in die Welt 
und trage die Helligkeit weiter. 
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Würdest du dich mit unseren Augen sehen, 
du würdest staunen 

über deine Macht und Größe. 

Geh hinaus in die Menschenwelt, 
hilf du nun uns! 

 

Der künstlerische Zugang zur Natur ist mir immer leicht gefallen, 
seine wahre Kraft habe ich aber erst spät verstanden. Tahca Ushte, 
besser bekannt unter dem Namen Lame Deer (Medizinmann der Si-
oux) sagt in dem Buch „Tahca Ushte“ , welches er gemeinsam mit 
Richard Erdoes geschrieben hat:  

„Du, Richard, bist ein Künstler. Das ist ein Grund, warum wir gut mit-
einander auskommen. Die Künstler sind die Indianer der weißen Welt. Sie 
werden Träumer genannt, die in den Wolken leben, leichtsinnige Typen, die 
ihr Geld nicht zusammenhalten können, Menschen, die sich der >Realität< 
nicht stellen wollen. Das Gleiche sagen sie auch über Indianer. Wie, zum 
Teufel, wollen diese Froschhautmenschen [gemeint ist damit die grüne 
Dollarnote] wissen, was die Wirklichkeit ist? Die Welt, in der du ein Bild 
im Geiste malst, ein Bild, das die Dinge anders zeigt, als deine Augen sie 
sehen, das ist die Welt, aus der ich meine Visionen bekomme. Und ich sage 
dir: Das ist die wirkliche Welt, nicht die Grüne-Froschhaut-Welt. Die ist 
bloß ein böser Traum, ein moderner, mit Abgasen angefüllter Alptraum. 
Weil wir [die Indianer] uns weigern, aus unserer Wirklichkeit aus- und in 
die Froschhautillusion einzusteigen, werden wir dumm, faul, leichtsinnig, 
gedankenlos, unreif und weltfremd genannt. Es macht mich stolz, wenn ich 
>weltfremd< genannt werde, und es sollte dich auch stolz machen. Es ist 
gut, dass unsere Realität eine andere ist als die der Weißen.“ 

 

Als ich im Jahr 2008 den Wunderlingen begegnete, zog ihre magi-
sche Ausstrahlung mich gleich in ihren Bann. Fand ich sie oder fan-
den sie mich?  Es war mehr als Sammelleidenschaft, ein Zauber, den 
ich lange mehr erahnte, als dass ich ihn hätte erklären können. Künst-
lerisch näherte ich mich ihnen an, hielt ich sie in den Händen, strei-
chelte sie, roch an ihnen und versank in ihren Formen. Unzählige 



 

15 

Wesen und Gestalten konnte ich in ihnen erkennen, oft vermeinte ich 
ihren Herzschlag zu spüren, doch ihr tieferes Wesen entzog sich mir. 

Auch das Schreiben begleitet mich schon mein ganzes Leben. Seit 
vielen Jahren führe ich „Dialoge“, die auch als eingebungsvolle 
Kommunikation bezeichnet werden könnten. Zu Anfang sprach ich 
„nur“ mit meiner Seelenfamilie, doch Ende des Jahres 2010 weitete 
ich meine Dialoge auch auf andere Wesen aus, „sprach“ mit Tieren, 
Pflanzen, den nicht sichtbaren Wesenheiten des Waldes und – end-
lich – auch mit den Wunderlingen. Dazu ein weiteres Zitat von Lame 
Deer: „ Ja, liebe Frau, in Ihrer Bibel, da redet ein nacktes Weib mit einer 
Schlange. Ich unterhalte mich mit Adlern.“ 

Den Namen „Wunderling“ habe ich ihnen gegeben. Ich wollte ih-
nen einen würdigen Namen geben, da sie weit mehr sind, als rundli-
che Holzgegenstände, die zufällig an Bäumen entstehen. Kunstvolle 
Schöpfungen der Bäume sind sie, die diese anderen Wesenheiten als 
„Heimstatt“ zur Verfügung stellen. Magisch und wunderbar sind sie, 
eben echte Wunderlinge. 

Überhaupt veränderte sich zum Ende des Jahres 2010 mein ganzes 
Leben grundlegend und tiefgreifend. Innerhalb weniger Wochen ver-
ließ ich meinen langjährigen Ehepartner, meine fast erwachsenen 
Kinder, die mir vertraute Heimat und zog, nur das Nötigste mit mir 
nehmend, in eine mir fremde Gegend, ans andere Ende des Landes, 
dem Ruf meines Herzens und meiner Sehnsucht nach Einheit blind-
lings folgend. 

Im folgenden Jahr gelangte ich zu der Einsicht, dass meine Erfah-
rungen mit den Dialogen nicht nur für mich sind und es hier um 
mehr geht, als um meine persönliche Freude an diesem innigen Aus-
tausch. Ich verpflichtete mich dazu, die Aufgabe der Botschafterin zu 
übernehmen und der Schöpfung meine Hand und meine Stimme zu 
leihen, damit sie sich, für uns Menschen verständlich, ausdrücken 
kann. 
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Ich bin bereit den Auftrag zu erfüllen, den ich übernommen habe, 
als ich mein Leben so rigoros verändert habe und das Versprechen 
einzulösen, das ich meinem sterbenden Hund, Freund und Lehrer 
gegeben habe, als er mich in die Freiheit eines neuen Lebens entlas-
sen hat. Dem Ruf meines Herzens folgend, betrachte ich mich jetzt als 
Reisende zwischen den Welten, Sprachrohr der Schöpfung und als 
Gefährtin eines wundervollen Menschen. 

 

Die Zeit des Versteckens 
ist für mich vorüber, offen 
schreibe ich über Begeg-
nungen und Dialoge mit 
Steinen, Pflanzen, Tieren, 
Orten und zahllosen We-
senheiten und möchte je-
den dazu einladen sich 
selbst auf diese Reise zu 
begeben, die Illusion der 
Trennung zu überwinden 
und aktiv dabei mitzuhel-
fen eine neue Welt zu ge-
stalten.   
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Magie 

Spreche ich hier von Magie, so meine ich keineswegs Zaubersprü-
che und Beeinflussung anderer durch magische Kräfte, ganz im Ge-
genteil. Ich verwende dieses Wort für die natürliche Verbundenheit 
allen Lebens, die wir im Herzen fühlen und in unserer Seele erken-
nen. Weder Beeinflussung noch Machtausübung, sondern schlicht-
weg die Einheit innerhalb des Großen Geheimnisses, liegt mir am 
Herzen. 

„Magie“, „Zauber“ – diese Worte berühren etwas in mir, wecken 
die Sehnsucht nach der Welt meiner frühesten Kindheit, in der alles 
geheimnisvoll, faszinierend und manchmal auch unheimlich war. Als 
Kind „wusste“ ich, dass um mich herum alles lebt und sich meines 
Daseins bewusst ist. Ich habe mich vielleicht von der Größe dieser 
Welt überwältigt gefühlt, habe aber nicht daran gezweifelt mit allem 
verbunden zu sein und mit allem sprechen zu können.  

Magische Momente sind für mich heute Situationen, in denen ich 
diese alte Verbundenheit wieder spüren kann. Es sind Momente, in 
denen die Schöpfung mir Zeichen schickt, mir „antwortet“, in denen 
ich mir plötzlich sicher bin, dass ich wahrgenommen worden bin und 
dass das, was gerade geschieht, etwas mit mir zu tun hat und kein 
„Zufall“ ist.  

Hier ein Beispiel: 

Seit zwei Tagen sind Andreas und ich am Odilienberg unterwegs, um 
Fotos für ein Buchprojekt zu machen. Wir haben nur ein paar Tage Zeit, das 
Wetter ist nicht sehr günstig und wir finden nicht die Ruhe, um uns auf die 
Orte einzulassen. Zwar sehen wir die Schönheit der Orte, sind aber zu sehr 
unter Zeitdruck, um Kontakt aufnehmen zu können. 

Als wir das Feenplateau besuchen, wandelt sich etwas in mir. Die Zeitlo-
sigkeit dieses Ortes berührt mich und ich beginne aus Schnur ein Spinnen-
netz zu knüpfen, um die Schönheit dieses Ortes zu würdigen.  
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Immer stiller werde ich, und immer mehr öffnet sich mein Wesen für die 
Wesenheiten dieses Ortes. Tiefe Dankbarkeit für den unablässigen Dienst 
des Kleinen Volkes erfüllt mich und unwillkürlich sende ich ihnen diesen 
Dank auf mentalem Weg, also in Gedanken. Im gleichen Augenblick höre ich 
einen Kolkraben rufen und „weiß“, dass dies eine Antwort ist, ein Zeichen 
dafür, dass der Kontakt gelungen und mein Dank angekommen ist.  

Jeder von uns kennt solche Momente, doch leider zerstören wir sie 
uns viel zu leicht, indem wir „vernünftig“ mit ihnen umgehen. Magi-
sche Momente sind gefühlsbeladen und mit dem Verstand nicht zu 
greifen, was sie gleichzeitig faszinierend und unwirklich erscheinen 
lässt. Dennoch sind sie es, die uns berühren und unvergessen bleiben, 
während andere Erlebnisse schnell verblassen.  

Für mich sind solche Momente realer als viele „normale“ Bege-
benheiten. Nie sonst fühle ich mich so lebendig und so eins mit allem, 
wie bei solchen Erlebnissen. Sie berühren meine Seele und erfüllen 
mich mit tiefer und stiller Freude. 

Heutzutage ist allgemein bekannt, dass alles miteinander verbun-
den und Trennung eine Illusion ist. Worauf ich hier aufmerksam ma-
chen möchte ist, dass ein Gegenüber zwangsläufig zur Vorstellung 
von Trennung führt. Ich kommuniziere mit jemand anderem; mit 
jemandem, der getrennt von mir ist. Diese Vorstellung ist natürlich 
unvermeidlich und Teil unseres Menschseins, dennoch möchte ich 
ins Bewusstsein rufen, dass auch diese Trennung nicht wirklich exis-
tiert und ich gleichzeitig mit meinem Gegenüber verbunden bin.  

Marko Pogačnik formuliert dies mit den Worten „Einswerden mit 
meinem Gesprächspartner ist die Basis für Kommunikation.“ „Austausch 
findet nur statt, wenn wir offen für alle Dimensionen sind.“ 

Auch wenn ich, als Geschöpf der Erde, Raum und Zeit berücksich-
tigen muss, habe ich dennoch die geistige Freiheit, mir der Illusion 
von Trennung bewusst zu sein und mich mental über Raum und Zeit 
hinwegzusetzen. In diesem Bewusstsein kann ich mit der ganzen 
Schöpfung kommunizieren – jederzeit und grenzenlos.  
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Rückkehr zur Einheit – Die Ahnen der Erdhüter 

Zu der folgenden Geschichte wurde ich durch Erlebnisse auf 
Schamanischen Reisen und durch verschiedene Dialoge angeregt – es 
ist aber nicht nur meine Geschichte. 

Zu Zeiten, als es überhaupt noch keine Zeit gab, ersann das Große 
Geheimnis einen Plan, um sich selbst in all seiner Vielfalt zu erfahren. 
Alle Facetten seines Seins wollte es erkennen und sein Bewusstsein 
und seine Schöpferkraft auf diese Weise verfeinern und vervielfälti-
gen. Um dies zu erreichen, musste das Große Geheimnis sich in all 
seine Anteile auflösen – so entstanden der Kosmos, die Welten und 
alles Leben.  

Der Planet Erde, ein wunderschönes und liebevolles Geschöpf, 
wurde zur Heimstatt für viele, in ihr drückte das Große Geheimnis 
seine nährenden und fürsorglichen Anteile aus.  Für die unterschied-
lichsten Geschöpfe,  alles Ausdrucksformen des Großen Geheimnis-
ses, wurde sie zur Hüterin und Bewahrerin, dazu berufen sich an sich 
selbst zu verschenken. 

Wir Menschen, Kinder der Erde, gleichzeitig jedoch auch ihre 
Schwestern und Brüder, wurden zu denen, die ihren freien Willen 
und ihre Schöpferkraft in einer Welt erfahren wollten, die wir nicht 
mehr als Einheit, sondern nur noch in Einzelteilen wahrnehmen kön-
nen. Mutter Erde schenkte uns deshalb eine Welt der Polaritäten und 
schuf eine Welt, in der wir die verschiedenen Aspekte der Einheit nur 
noch getrennt voneinander erleben konnten. Liebevoll und zärtlich 
tat sie dies, darauf bedacht uns mit allem Lebensnotwendigen zu ver-
sorgen und uns in ihre tröstenden Arme zu nehmen, wenn wir ihrer 
bedurften.  

Der Mensch wurde zu dem unglaublichsten Geschöpf, das man 
sich denken kann: Als einziges irdisches Wesen, erlebte er die Polari-
täten als Trennung von der Einheit und war somit in der Lage, die 
Schöpfung und somit sich selbst, zu bekämpfen. Dies tat er, indem er 
sich darum bemühte, die Erde und ihre Geschöpfe zu kontrollieren 
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und für sich zu nutzen. Andere Kulturen, alles was ihm fremd schien, 
lehnte er ab und bekämpfte es. Zwischenmenschliche Beziehungen 
waren gezeichnet von ständigen Konflikten. Er war sogar dazu in der 
Lage sich selbst in unzählige Teile zu spalten und somit Konflikte in 
sich selber zu erleben. 

Mutter Erde verschenkte sich weiterhin an die Menschen, doch 
diese hatten sich zu weit von ihr entfernt, um dies zu erkennen, des-
halb ahnten sie nicht, wie sehr sie ihre Mutter, ihre Schwester, sich 
selber verletzten und zerstörten. 

Das Große Geheimnis erkannte die Tiefe der Trennung und fühlte, 
wie die Sehnsucht nach der ursprünglichen Einheit in ihm wuchs. 
Deshalb ersann es einen Plan, der allen Wesen eine Rückkehr in die 
Einheit ermöglichen würde – einer Einheit, die nun mit vielfältigen 
Erfahrungen und Erkenntnissen angereichert sein würde. Der freie 
Willen der Menschen musste berücksichtigt werden, deshalb legte es 
das Wissen um die Einheit, in die Herzen von einigen und schickte 
diese hinaus in die Welt. Diese Menschen begannen mit der Erde zu 
sprechen, ihre ursprüngliche Verbundenheit zu erkennen und wur-
den so zu Mittlern zwischen den Welten. Sorgfältig achteten diese 
darauf, dass ihr Wissen nicht verloren ging und weiter getragen 
wurde. Die anderen spürten die Bedeutung dieser Menschen und 
gaben ihnen zu allen Zeiten besondere Namen – Priester, Eingeweih-
te, Medizinmann, Erdhüter, weise Frau, Buddha und Schamane sind 
nur einige davon. 

In vergangener Zeit war es üblich, dass jede Schamanin Ausschau 
nach einem Kind hielt, einer zukünftigen Schamanin, um es zu sich 
zu nehmen, zu erziehen und auszubilden. 

Wie jedes menschliche Wesen, so vergaßen auch Schamanen ihr 
Wissen, wenn sie in ein neues Leben geboren wurden, deshalb gaben 
sie ihr Wissen weiter und schufen so ein Band, das ihnen die Erinne-
rung daran erleichterte. Versäumten sie dies, so brannte auf ewig ein 
Feuer in ihnen, das sie niemals löschen konnten, ein tragischer Zu-
stand, dem sie nicht entrinnen konnten. 




